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®ireftion ein freier ©ebanfcnaugtaufdj fiber bert foeben
abgehaltenen Surg unb in Sezug auf ebentuell fünftige.
Alg fÇacit bat fid) ergeben, baft bie ïeilnepmer mit
Jleiß nnb Qntereffe arbeiteten unb an? bem Surg ent»
ftpieben fRupen Rieben; einer ber tücptigften bat ficb
fcpriftlicp febr anerïennenb über ben mitgemachten Surg
auggefprocpen unb ben ABunfcp geäußert, ben folgenben
©djreinerfurg roieber mitmacpen ju bürfen.

3m tarnen ber (Sentralfommiffion ber (Semerbe»
mufeen oon 3üricf) unb ABintertpur erfuc^t fobann f?r.
3epnber bie Anmefenben um ibre Anficptgäuherung, bie
Sentralfommiffion fönne Z- 93. niept mit Sicherheit feft=
ftetlen, melcpe 93erufSjmeige Dar allem ber SReifterfurfe
bebürfen; fie roünfdbe baper ABegleitung non feiten ber
(Semerbetreibenben. @g fei für fie non ^vntereffe §u Oer»

nehmen, meldjen Stufen ficb biefe bon folcpert SReifter»
furfen überhaupt oerfprecpen, met(be SBorfcijIäge fie für
bie Organifation künftiger Surfe zu macpen münfcben,
unb namentlich audi, meldje Stellung ber (Semerbe-
berbanb 3"ri<h ber Abhaltung foldtjer Surfe gegen»
über einzunehmen gebenft. ©ernähren ficb biefe SReifter»
furfe, fo bürfe man fid) nicht bamit begnügen, fie nur
einmal im 3apre für einen einzigen Serufgztoeig abzu»
halten, fonbern bie Angelegenheit mühte bann in gröfje»
rem SRaffftabe, mie im Auslanbe, betrieben roerben.
Spe aber bie Sentralfommiffion in biefer ABeife öorgepe,
molle fie fich berficbern, ob fie mit ben (Semerbetreiben»
ben einig gebe unb auf ihre ERitpüIfe, allenfalls auch
in finanzieller tpinftcpt, rechnen fönne. fßetfönlidp fügt
ber fRebner hinzu, bafe bie ©emerbetreibenben in aller»
erfter Sinie berufen firtb, in biefer grage bag entfcheibenbe
ABort z" fpredjen. Auf bie eine ober anbete Art mirb
burd) fie bie fyrage gclöft merben müffen, bag Slein»
gemerbe im Sampf umg ®afeiu tüchtiger zu machen unb
eg lohnt fid) fcEjou ber SRüpe, genauer z" prüfen, ob
mit ber Sinfüprung ber ÜReifterfurfe ber richtige ABeg

befcbritten mürbe, bem Anbrängen ber (Srofeinbuftrie
mit (ärfolg bie ©pipe Z" bieten ober minbefteng in
mirffamer ABeife bie brobenbe Sataftropbe fo meit alg
"möglich pinaugzufepieben.

®er ©ortrag mürbe mit grobem Seifall aufgenom»
men unb nach furzer Sigfuffion ber Sefcpluh gefaxt,
ber Sorftanb beg ©emerbeoerbanbeg molle in einem
Sreigfdjreiben an feine ©ettionen gelangen unb fie um
ihre Anficptgäuherung unb eoentuellen ABünfcpe in Se»
Zug auf bie Sinfüprung üon ©pezial»äReifterfurfen ober
allgemeinen Surfen in gemerblicber Sachführung, Sal»
filiation, (Sefefjegfunbe u. brgl. in 3"ri<p erfuchen, unb
hierüber ber Sentralfommiffion ber (Semerbemufeen öon
3üricb unb ABintertpur Sérient erftatten.

JIIÏÎ» $t*fjevttti0öttb*rtir»*0ttti0*ti.
(Amtliche Driginat»lUittcilimgcn.) sRad&brutf Bereuten.

Sentralßeijmtfl im ttenen SienftgeDciube auf bem ©üterbaßnliof
St. Soßann in ©afel an ©teßle u. ©ntfnedit, ©afster SentralßeijungS»
fnbrit in SBnfet.

^cijungg», Siiftungg» unb ©abceinricßtuni) im neuen ©raufebab
am Stmlcntingioeg in ©afel an ©teßle u. ©utfneeßt, ©as 1er ©entrai»
WjungSfabrif in ©afet.

2)ie Arbeiten für ben Straßenbau unb bie ftanalifatioit bei ber
font, ftrantcnanftalt in Aarau an f?ret), llnternebmer in ©ufjr.

torreftion ber Straße Unterengftringen=äöeiningen. Sie ©au»
arbeiten für bie Äorreftion ber ©trafse 1. Stlaffc Ar. 1 bon ber Ab»
Steigung ber ©djlterenerftraße in Unter=©ngftringen bib jum ®orfe
©lehmigen würben bem llnternebmer ber ttimmattbal»©traßenbabn,
£f)eobor 23ertfd)tnger in ßen^burg, übertragen.

$te (vrftellung beb .podifaminô jum SBirtf^aftbgebäube ber
©trafanftalt Aegenbborf an SüSalfer u. Sie. in ÜBintertbur.

2>ie Anlage ber .Iiort)» unb ÜBafdieinridjtungen fiir bie Straf»
"bftalt SRegenbborf an ©ebr. ©uljer, SBintertbur.

©rmeiterung beb Afblb in Sil (©t. ©allen). ®ie ©inrießtung
ber eleltrifcßen ©eleucßtung tourbe an bie gfirma ©ertfjcau ©orel u.
^ic. in ßortatllob übertragen.

Aeubau beb ebangelifcbeit ©farrljaufeb in ©oßait (@t. ©allen),
©ämtlicße Arbeiten an ©. ©ifenring, ©aumeifter in ©ofiait, um bie
©efamtfummc bon f?r. 30,200 (ejll. §eipng unb Sßafferpleitung).

Straßenbaute Aaborf. ©rfteHung oon 500 m ©traßenplanic
mit 1740 nr' ©rbbetoegung unb einigen ©emcntrößrenbollen ber neuen
©traße burrf) ben ©ürgcrroalb naef) SSetern an Qafob Sfjalmann,
Accorbant in SBiejifon b. ©irnadß.

Straßenbaute ©oßau (@t. ©allen). Srftetlung ber Aebenftraßc
Außenbu<fi»©ngetfd)toil an ©aeeßetti in ©eujaeß (3üridj).

2)tc Socbfibtilc für §olj> unb Sautechnif ant fan-
tonaleit ©emerbentufeuut in Aarau. (SWitgeteilt). 2)a
bie 3eit mieber Beginnt, roo bie Sauarbeit nachläßt unö
ber junge Saubanbroerfer 3eü geminnt, über feine 3"=
fünft unb meitere Augbilbung nachznbenfen, ma^en
mir auf biefe anerfannt oo^üglic^e, bem praftifdjen Se»

rufgleben fid) anpaffenbe Silbungganftalt aufmerffam
(f. Snferat). Aug bem le^tjäbrigen SabregBericht ent»
nehmen mir folgenbe Angaben, bie geeignet fein bürften,
ben 3roed unb bie Art biefer $a<hfcbule zu erläutern:
„®iefe Abteilung ermieg fich öalb alg zu eng begrenzt,
inbent ficb Schüler aug aßen (Sebieten beg Saufadieg
Zahlreich einftellten. (Sine Serücffichtigung biefer Au»
forberungen lag auf ber £>anb, inbem burd) intenfibere
Schulung unfer fleinereg Saugemerbe unb bag Sau»
banbmerf gegen bie Sonfurrenz ber grofeen Unternehmer
miberftanbgfäbiger gemacht merben fann. hingegen
Zeigt bie Srfabrung, bah &e Seute biefer Serufgarten
nur ben SBinter ber Schule opfern fönnen unb üom
frühen grübjabr an big zum ©pätberbft oon ber ©rapig
ganz Anfprud) genommen merben. ABir haben unb
molten feine technifche |>ochf(hule unb fein $ed)uifum,
fonbern eine mit ber )ßrapig in engem Sontaft ftebenbe
f^achzeicbenfchule, bie bezmedt, unfern Saugemerben, ben

Saumeiftern, SDtaurern, 3ituwterleuten, Saufchreinern tc.
tüchtige mit bem 9îed)nunggmefen unb bem 3eicbuen
üertraute Arbeiter, Sorarbeiter unb bereinftige SReifter
Zu erziehen. 3)ie menigen Stunben, bie eine |>anb=
merferfchule bieten fann, genügen hi^u nicht. @g ift
ein längerer, anbauernber, zufammenhängenber Unter»
rieht nötig unb bafür finb bie ABintermonate, in benen
bag Saugemerbe teilroeife ruht, fehr geeignet. ®ie praf»
tifche Serufgaugübung im Sommer bringt bie nötige
(Srfahrung, fo bah P hoff " ift, bah biefe Serbinbung
oon SCheorie unb fßrapig brauchbare fRefuItate erzielen
mirb."

Sie bei einigen gröfjereit ©emeinbebanten in Sem
Oorgefontntcncn Srcbitiibcrfchreitungeu h"6en oiel ßärm
gemacht im ganzen Sanbe h^rum unb fanben fogar
Aufnahme in ber augroärtigen fßreffe. äRan hätte bei

Setradjtung aug ber fjerne glauben fönnen, eg herrfepe
in ber ftäbtifepen Sermaltung ein mapreg fRaubfpftem,
unb an biefem (Sinbrucf finb bie Serner felber jcpulb,
inbem fie aug jebem fepiefeu Sorfommnig niept genug
Aufpebeng zu machen miffen. @g foil nun pier gar nicht
etma behauptet merben, eg fei im Saumefen niept
mandpeg faul gemefen. Slpatfadtje ift, bah ber Sau»
bireftor, unter melcpem bie ®ebig» unb Srebitüber»
fepreitungen oorfamen, feinem Amte notorifcp niept ge»
maepfen mar unb bem Sdjlenbrian pulbigte, unb bah
oerfdjiebene anbere Seamte fiep in biefeg Spftem fügten,
anftatt bei 3riten fid) bagegen aufzulehnen unb energifcp
Abpülfe zu oerlaugen. Aber eg muh benn boep feft»
geftellt merben, bah feine bolofe §anblung begangen
tourbe unb niept bie geringfte Seruntreuung üorfam.
ARan hätte biefeg ober jeneg moplfeiler macpen ober
boep genauer beüifieren fönnen, allein bie äReprarbeit,
bie nacpper getpan mürbe, ift üorpanben unb repräfen»
tiert einen SReprmert beg Sauobjefteg. fRun ift eg
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Direktion ein freier Gedankenaustausch über den soeben
abgehaltenen Kurs und in Bezug auf eventuell künftige.
Als Faeit hat sich ergeben, daß die Teilnehmer mit
Fleiß und Interesse arbeiteten und ans dem Kurs ent-
schieden Nutzen ziehen; einer der tüchtigsten hat sich

schriftlich sehr anerkennend über den mitgemachten Kurs
ausgesprochen und den Wunsch geäußert, den folgenden
Schreinerkurs wieder mitmachen zu dürfen.

Im Namen der Centralkommission der Gewerbe-
Museen von Zürich und Winterthur ersucht sodann Hr.
Zehnder die Anwesenden um ihre Ansichtsäußerung, die
Centralkommission könne z. B. nicht mit Sicherheit fest-
stellen, welche Berufszweige vor allem der Meisterkurse
bedürfen; sie wünsche daher Wegleitung von feiten der
Gewerbetreibenden. Es sei für sie von Interesse zu ver-
nehmen, welchen Nutzen sich diese von solchen Meister-
kursen überhaupt versprechen, welche Vorschläge sie für
die Organisation künftiger Kurse zu machen wünschen,
und namentlich auch, welche Stellung der Gewerbe-
verband Zürich der Abhaltung solcher Kurse gegen-
über einzunehmen gedenkt. Bewähren sich diese Meister-
kurse, so dürfe man sich nicht damit begnügen, sie nur
einmal im Jahre für einen einzigen Berufszweig abzu-
halten, sondern die Angelegenheit müßte dann in große-
rem Maßstabe, wie im Auslande, betrieben werden.
Ehe aber die Centralkommission in dieser Weise vorgehe,
wolle sie sich versichern, ob sie mit den Gewerbetreiben-
den einig gehe und auf ihre Mithülfe, allenfalls auch
in finanzieller Hinsicht, rechnen könne. Persönlich fügt
der Redner hinzu, daß die Gewerbetreibenden in aller-
erster Linie berufen sind, in dieser Frage das entscheidende
Wort zu sprechen. Ans die eine oder andere Art wird
durch sie die Frage gelöst werden müssen, das Klein-
gewerbe im Kampf ums Dasein tüchtiger zu machen und
es lohnt sich schon der Mühe, genauer zu prüfen, ob
mit der Einführung der Meisterkurse der richtige Weg
beschritten wurde, dem Andrängen der Großindustrie
mit Ersolg die Spitze zu bieteu oder mindestens in
wirksamer Weise die drohende Katastrophe so weit als
nnôglich hinauszuschieben.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom-
men und nach kurzer Diskussion der Beschluß gefaßt,
der Vorstand des Gewerbeverbandes wolle in einem
Krcisschreiben an seine Sektionen gelangen und sie um
ihre Änsichtsäußerung und eventuellen Wünsche in Be-
zug auf die Einführung von Spezial-Meisterkursen oder
allgemeinen Kursen in gewerblicher Buchführung, Kal-
knlation, Gesetzeskunde u. drgl. in Zürich ersuchen, und
hierüber der Centralkommission der Gewerbemuseen von
Zürich und Winterthur Bericht erstatten.

Arbeits- und Kiefernngsükertrugungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Centralheizung im neuen Dienstgcbäude ans dem Giitcrbahnhof
St. Johann in Basel an Stehle u. Gutknecht, Basler Centralheizungs-
fabrik in Basel.

Heizungs-, Lüstlings- und Badceinrichtung im neuen Brausebad
am Spalcnringwcg in Basel an Stehle u. Gutknecht, Basler Central-
Heizungsfabrik in Basel.

Die Arbeiten für den Straßenbau und die Kanalisation bei der
kant. Krankenanstalt in Aarau an G. Frey, Unternehmer in Suhr.

Korrektion der Straße Untcrengstringen-Weiningen. Die Bau-
arbeiten für die Korrektion der Straße I. Klasse Nr. 1 von der Ab-
Zwejgung der Schlierenerstraße in Unter-Engstringen bis zum Dorfe
Weiningen wurden dem Unternehmer der Limmatthal-Straßenbahn,
Theodor Bertschinger in Lenzburg, übertragen.

Die Erstellung des Hochkamins zum Wirtschaftsgebäude der
Strafanstalt Regensdorf an Walser u. Cie. in Winterthur.

Die Anlage der Koch- und Wascheinrichtungen für die Straf-
anstatt Regensdorf an Gebr. Sulzer, Winterthur.

Erweiterung des Asyls in Wil (St. Gallen). Die Einrichtung
der elektrischen Beleuchtung wurde an die Firma Bertheau Borcl u.
^ie. in Cortaillod übertragen.

Neubau des evangelischen Pfarrhauses in Goßau (St. Gallen).
Sämtliche Arbeiten an E. Etsenring, Baumeister in Goßau, um die
Gesamtsumme von Fr. 30,200 (exkl. Heizung und Wasserzuleitung).

Straßcnbautc Aadorf. Erstellung von 500 in Straßenplanic
mit 1740 Erdbewegung und einigen Cemcntröhrendollen der neuen
Straße durch den Bürgcrwald nach Weiern an Jakob Thalmann,
Accordant in Wiezikon b. Sirnach.

Straßenbaute Goßau (St. Gallen). Erstellung der Nebenstraße
Nutzenbuch-Engetschwil an Sacchetti in Seuzach (Zürich).

Verschiedenes.
Die Fachschule für Holz- und Bautechuik am kau-

toualcn Gewerbemusemil in Aarau. (Mitgeteilt). Da
die Zeit wieder beginnt, wo die Bauarbeit nachläßt und
der junge Bauhandwerker Zeit gewinnt, über seine Zu-
kunft und weitere Ausbildung nachzudenken, machen
wir auf diese anerkannt vozügliche, dem praktischen Be-
rufsleben sich anpassende Bildungsanstalt aufmerksam
(s. Inserat). Aus dem letztjährigen Jahresbericht ent-
nehmen wir folgende Angaben, die geeignet sein dürften,
den Zweck und die Art dieser Fachschule zu erläutern:
„Diese Abteilung erwies sich bald als zu eng begrenzt,
indem sich Schüler aus allen Gebieten des Baufaches
zahlreich einstellten. Eine Berücksichtigung dieser Au-
sorderungen lag auf der Hand, indem durch intensivere
Schulung unser kleineres Baugewerbe und das Bau-
Handwerk gegen die Konkurrenz der großen Unternehmer
widerstandsfähiger gemacht werden kann. Hingegen
zeigt die Erfahrung, daß die Leute dieser Berufsarten
nur den Winter der Schule opfern können und vom
frühen Frühjahr an bis zum Spätherbst von der Praxis
ganz in Anspruch genommen werden. Wir haben und
wollen keine technische Hochschule und kein Technikum,
sondern eine mit der Praxis in engem Kontakt stehende
Fachzeichenschule, die bezweckt, unsern Baugewerben, den

Baumeistern, Maurern, Zimmerleuten, Bauschreinern ?c.

tüchtige mit dem Rechnungswesen und dem Zeichnen
vertraute Arbeiter, Vorarbeiter und dereinstige Meister
zu erziehen. Die wenigen Stunden, die eine Hand-
Werkerschule bieten kann, genügen hiezu nicht. Es ist
ein längerer, andauernder, zusammenhängender Unter-
richt nötig und dasür sind die Wintermonate, in denen
das Baugewerbe teilweise ruht, sehr geeignet. Die prak-
tische Berufsausübung im Sommer bringt die nötige
Erfahrung, so daß zu hoff n ist, daß diese Verbindung
von Theorie und Praxis brauchbare Resultate erzielen
wird."

Die bei einigen größeren Gemeindebanten in Bern
vorgekommenen Kreditübcrschreitungen haben viel Lärm
gemacht im ganzen Lande herum und fanden sogar
Aufnahme in der auswärtigen Presse. Man hätte bei

Betrachtung aus der Ferne glauben können, es herrsche
in der städtischen Verwaltung ein wahres Raubsystem,
und an diesem Eindruck sind die Berner selber schuld,
indem sie aus jedem schiefen Vorkommnis nicht genug
Aufhebens zu machen wissen. Es soll nun hier gar nicht
etwa behauptet werden, es sei im Bauwesen nicht
manches faul gewesen. Thatsache ist, daß der Bau-
direktor, unter welchem die Devis- und Kreditüber-
schreitungen vorkamen, seinem Amte notorisch nicht gc-
wachsen war und dem Schlendrian huldigte, und daß
verschiedene andere Beamte sich in dieses System fügten,
anstatt bei Zeiten sich dagegen aufzulehnen und energisch
Abhülfe zu verlangen. Aber es muß denn doch fest-
gestellt werden, daß keine dolose Handlung begangen
wurde und nicht die geringste Veruntreuung vorkam.
Man hätte dieses oder jenes wohlfeiler machen oder
doch genauer devisieren können, allein die Mehrarbeit,
die nachher gethan wurde, ist vorhanden und repräsen-
tiert einen Mehrwert des Bauobjektes. Nun ist es
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